
von unten herauf vor ganz neue Organisationsproblem e 
gestellt. W ir wissen sehr gut, Genossen, wie unterschied­
lich die Entw icklung der Betriebsgruppen und  wie 
schwach m eist der In h a lt ih re r A rbeit heute noch ist. 
Deshalb muß es jetz t die H auptsorge aller P a r te i­
leitungen sein, diese wichtigsten G rundorganisationen 
der P a rte i auf die Höhe ih rer A ufgaben zu bringen.

E ine parallele Entw icklung wie bei den Betriebs­
gruppen zeigt sich auch, was S tru k tu r und Inhalt der 
A rbeit der W ohnbezirksgruppen betrifft. W ir müssen 
selbstkritisch sagen, daß w ir die W ohngruppen sehr 
vernachlässigten, daß es einen großen Tem poverlust 
g ib t was ihre  Fähigkeiten  betrifft, die vor ihnen stehen­
den A ufgaben zu bewältigen.

Die Rolle der W ohnbezirksgruppen

Die W ohnbezirksgruppen, wie sie nunm ehr lau t 
S ta tu t heißen, sind ebenso gleichberechtigte Grundein­
heiten wie die Betriebsgruppen. Sie haben ihre speziel­
len Aufgaben im W ohnbezirk, die ebenfalls von lebens­
w ichtiger Bedeutung fü r das Leben der Bevölkerung 
sind. Diese Aufgaben liegen in der H auptsache auf 
kommunalpolitischem Gebiete. W ir nannten schon 
einige der w ichtigsten: Lösung der W ohnungspro­
bleme, F ragen  der E rnäh rung  und Versorgung, des 
Schul- und Erziehungswesens, des Aufbaus unserer 
S traßen und Städte. M it einem W ort: es handelt sich 
um vielfältigste Probleme, wie sie besonders vor der 
V erw altung einer Gemeinde stehen. W ir werden sehr 
sorgfältig  studieren müssen, wie unsere W ohnbezirks­
gruppen, welche die M ehrzahl der unteren E inheiten 
in der P a rte i bilden — auf Grund der zahlenm äßigen 
S tärke der Sozialistischen E inheitspartei w ird z. B. in 
Berlin die Zahl der W ohnbezirksgruppen in die Tau­
sende gehen — am besten ihre A rbeit und die Form en 
ih rer O rganisation entwickeln können.

In  der KPD, besonders s tark  aber bei unseren sozial­
dem okratischen Freunden, bestanden Befürchtungen,

76


